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Drogenprozess Angeklagter moglicherweise als ,,Li
missbraucht. Teilfreispruch vor dem Schoffe

Neu-Ulm | mick | Wegen zwei ver-
schiedener Drogendelikte musste
sich ein 51-Jdhriger aus dem siidli-
chen Landkreis gestern vor dem
Neu-Ulmer Schoffengericht verant-
worten. Bei der Durchsuchung sei-
ner Wohnung fanden Beamte der
Polizei gut 120 Gramm Marihuana.
Auflierdem soll er versucht haben,
gleich ein ganzes Kilogramm
Rauschgift vom Neffen seiner frii-
heren Lebensgefihrtin zu ordern.
Zuerst liefl der Angeklagte iiber
seinen Verteidiger Daniel Mahler
erkliren, dass er die 120 Gramm
Marihuana minderer Qualitit von
einem Bekannten geschenkt bekom-
men habe, der dann nach Afrika ge-
zogen und an Malaria verstorben
sei. Geraucht habe er die Drogen ge-
legentlich gegen seine Schmerzen.
Denn seit einem Autounfall leidet
der 51-Jéhrige unter zahllosen Be-
schwerden und ist arbeitsunfihig.
»Mein Mandant nimmt seit langer
Zeit hoch dosierte Medikamente,
die schon die Speiserohre zersetzt
haben®“, schilderte Mahler den
schlechten gesundheitlichen Zu-
stand des Beschuldigten.
Wesentlich komplizierter wurde
die Angelegenheit fiir das Gericht
beim zweiten Vorwurf, der gegen
den Mann im Raum stand. Fest
steht, dass der Neffe der ehemaligen
Lebensgefihrtin des 51-Jdhrigen im
November des vergangenen Jahres
einen Freund beauftragt hat, als Ku-

rierfahrer kiloweise Drogen in Ams-
terdam zu kaufen wund nach
Deutschland zu bringen. Als die Po-
lizei den Kurier auf dem Riickweg
aus den Niederlanden verhafteten
konnte, fand sie bei ihm eine Liste
mit Abnehmern, auf der auch der
Name des 51-Jihrigen stand.

Uber seinen Verteidiger lief3 die-
ser bestreiten, dass er die Droge
bestellt habe. Zu dem Neffen sein
Ex-Angetrauten habe er ein ,,V
hiltnis wie ein Onkel“ gehabt,
zdhlte der Beschuldigte dann s
Er hitte mit ihm lange im
Haus gelebt. Wie sein Name
se Liste geraten sei, wisse
beteuerte er und verweige
re Angaben.
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Daraufhin hitte e
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Namen und
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en Stoff in Ber-
Postpaketen an
icken sollen. Weil
Berlin scheiterte,
er das Marihuana in

cht per Post schicken,
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von Wiirzburg wurde er
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pglichen Grund, warum
ame des Angeklagten un-

er auch nennen. Unter den
seien auch zwei ,,Lieferad-
¢ gewesen, wie der Mann er-
. Das bedeutet, dass die Pick-

icht auf der sicheren Seite
wahnen. Die Musik spielt
noch weiter.“

Richter Thomas Mayer

chen zur Risikominimierung an Un-
beteiligte versandt werden. ,,Er hat
frither schon mal Pickchen an je-
manden geschickt und die dann ab-
gepasst“ sagte er liber den Neffen.
»Dass der Angeklagte als Liefer-
adresse missbraucht worden ist,
kann nicht mit letzter Sicherheit
ausgeschlossen werden® sagte der
Vorsitzende Richter Thomas May-
er. Er sprach ihn in diesem Punkt
frei. Lediglich den Besitz der 120
Gramm Marihuana muss der bisher
nie aufgefallene Beschuldigte mit
1600 Euro Geldauflage biiflen.
Richter Mayer verwies jedoch da-
rauf, dass der Neffe derzeit polizei-
lich gesucht wird. Wird er gefasst,
konnten seine Angaben den 51-Jah-
rigen belasten und den Fall erneut
ins Rollen bringen. ,,Der Angeklag-
te kann sich nicht auf der sicheren
Seite wihnen. Die Musik spielt noch
weiter®, unterstrich Mayer.

Bischof
Losinger weiht

neuen Altar

Reliquie des Heiligen
Pater Pio wird in der
Caritas-Kapelle

beigesetzt

Vohringen | ub | In der Kapelle im
Vohringer Caritas-Centrum, die der
Heiligen Elisabeth gewidmet ist,
wird am Samstag, 8. November, 16
Uhr, der neue Altar durch den
Augsburger Weihbischof Anton Lo-
singer geweiht. In den Altar wird als
Reliquie ein Teil des Gewandes des
italienischen Paters Pio eingesetzt,
der im Jahre 2002 heiliggesprochen
wurde. Mit der Altarweihe ist die
Rundumerneuerung der Kapelle
abgeschlossen.

Ermoglicht wurde sie aus der Stif-
tung einer Familie, deren Senioren
im Caritas-Centrum ihre letzten Le-
bensjahre verbrachten. Der Altar
wurde von dem jungen Mindel-
heimer Holzbildhauer Bern-
hard Lutz geschaffen, der zu-
gleich dazu den Ambo und |
den Osterkerzenhalter im
gleichen Stil gestaltete. Der
aus Holz geschnitzte Altar

-

reits fiir die Illerzeller Kirche
den Osterkerzenleuchter ar-
beitete.

Der Altarweihe wird ein Gottes-
dienst der italienischen Gemeinde
an diesem Samstag, 1. November,
vorausgehen. Diese ist in der Regel
einmal im Monat Gast in der Kapelle

trdgt eine Steinplatte als
Tisch. Lutz ist in Vohringen ¥
kein Unbekannter, da er be- \

=

So sieht dér Altarraum in der Kapelle im Caritas-Centrum Vohringen im Augenblic|

aus. Am Samstag, 8. November, wird Weihbischof Losinger einen neuen Altar ein

weihen.

Centrum und die Pfarrei St. Michael
konnten mit der Altarweihe ,,einen
seltenen Hohepunkt im Leben einer
Gemeinde begehen.
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a - Wie aus der Skizze ersichtlich sind Alta

“, Ambo und Halter fiir die Osterkerz¢
J gleich gestaltet.
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und wird von dem italienischen '

Priester Giuseppe Gilberti geleitet,
der fiir die Betreuung seiner Lands-
leute im siidlichen Teil der Di6zese
Augsburg zustindig ist. Er wird da-
bei eine Statue des Heiligen Pater
Pio segnen.

Weihbischof Losinger hat der Ca-
ritas schon ein Grufiwort zur Altar-
weihe geschickt, in dem er auf die
Bedeutung des Altares als ,,Mitte
der Gemeinde und Mitte des Le-
bens der Glidubigen® nachdriick-
lich hinweist. Der Bildhauer habe
nach intensiven Planungen und
Uberlegungen in der Sprache
der Architektur das auszudrii-
cken vermocht. Das Caritas-

Die Figur des Heiligen Pio schmiickt jetzt die
Stirnwand der Kapelle.
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Pater Pio

Der italienische Kapuzinermdnch
wurde 1887 in Pietrelcina in Siid-
italien als Jiingstes von acht Kindern
geboren. Mit 16 begann er sein
Noviziat, weil er seine Berufung darin
spiirte, sein Leben Gott zu weihen.
1918 erlebte er zum ersten Mal
wie Hande und FiiBe, ja sogar
das Herz, bluteten. Die Stigmata
wiederholten sich regelmaBig.
Wahrend Glaubige zu Pater Pio pil-
gern, um Heilung zu erfahren, rea-
giert die Kirche mit Ablehnung und
belegt den Monch mit Sanktio-
nen. Gehorsam ertragt er diese Auf-
lagen, weil er glaubt, das sei Got-
tes Wille. Pater Pio stirbt 1968
81-jdhrig. Am 2. Mai 1999 wird
er seliggesprochen. Papst Johan-
nes Paul Il. spricht den Pater am
16. Juni 2002 heilig. (ub)

In der Ruhe liegt die Kraft

Schon seit 7 Uhr sitzt Waldemar Miiller am See bei
Gerlenhofen. Die Ausdauer hat sich bezahlt gemacht,

denn als Lohn dafiir hat bei ihm ein geschétzter Vier-
Kilo-Karpfen angebissen.

Foto: Andreas Briicken

Lang filhrt  j%,

Arbeitskreis
Sport in der
Schule

Jetzt auch offiziell
Nachfolger von
Giinther Fritsche

Landkreis | AZ | Neuwahlen beim Ar-
beitskreis Sport in Schule und Ver-
ein: Henry Lang, Konrektor der
Hauptschule Buch und Sportfach-
berater im Landkreis Neu-Ulm,
wurde zum neuen Vorsitzenden des
Arbeitskreises Sport in Schule und
Verein (AKS) gewihlt. Er iibte die-
ses Amt bereits seit einem Jahr kom-
missarisch als Nachfolger des lang-
jahrigen Vorsitzenden Giinter Fritz-
sche aus Ludwigsfeld aus.

Zu Langs Stellvertreterin wurde
Sportfachberaterin Sandra Mehling
aus Vohringen gewihlt. Als neues
Mitglied im Arbeitskreis {iber-
nimmt Schulrat Erwin Schlecker die
Geschiftsfithrung. Er tritt damit die
Nachfolge von Schulamtsdirektor
Wilhelm Sesar an, der mittlerweile
in den Ruhestand verabschiedet
wurde.

Die weiteren Vorstandsmitglie-
der, Otmar Schierling Kasse, Ger-
hard Schurr Schriftfithrung und Of-
fentlichkeitsarbeit und der Vertre-

Das Bild zeigt die neu gewahlte Vorstandschaft: (stehend von links) Schulrat Erwin
Schlecker, Gerhard Schurr, Henry Lang, Gaby Spéth, Alfred Rupp, Giinter Fritzsche,
Sandra Mehling, Wolfgang Opitz, Yvonne Modikck, Markus Harzenetter Clemens
Stein. Kniend von links: Otmar Schierling, Andre Potrykus, Marc Kappeler. Nicht im

Bild ist Gerhard Schurr.

ter des Landratsamtes Neu-Ulm,
Amtsrat Wolfgang Opitz, wurden in
ihren Amtern bestitigt. Zum AKS
gehoren neben der Vorstandschaft
auch die Obleute fiir die einzelnen
Sportarten, die im Rahmen der
bayerischen Schulsportwettbewerbe
angeboten werden. Die Arbeitsge-
meinschaft Sport in Schule und Ver-
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ein ist eine Besonderheit im Schul-
system. Hier arbeiten Lehrer aus al-
len Schularten zusammen und orga-
nisieren alle Schulsportwettbewerbe
im Landkreis, sowie gegebenenfalls
Regional-, Bezirks- oder Landes-
entscheide. Daneben wirken die
Mitglieder des AKS auch in der
Lehrerfortbildung mit.

Wenn das Erbe aus Schulden besteht

Gericht Hinterbliebene Tochter wollte Anwalt nicht bezahlen

VON BERND OTTO KUNTZE

Neu-Ulm Wer erbt, hat nicht immer
einen Grund zur Freude. Das muss-
te eine junge Frau aus dem Land-
kreis am Montag vor dem Amtsge-
richt Neu-Ulm erfahren. Zwar hatte
sie einiges von ihrer vor wenigen
Jahren gestorbenen Mutter geerbt,
damit aber auch Honorare, die die
Mutter einem Notar und Rechtsan-
walt schuldete. Schlau, wie die
Tochter war, wollte sie diese Schuld
nicht ohne Weiteres iibernehmen,
zumal der Rechtsanwalt anschei-
nend keine Vollmacht von der Erb-
lasserin vorweisen konnte. Und so
mutierte der Rechtsanwalt, der
schon rund 20 Jahre fiir die Familie
in verschiedensten Dingen titig
war, plotzlich zum Kliger gegen die
Tochter der Familie seiner Lang-
zeitmandanten.

Schon im Februar hatte er in ei-
nem ersten Prozess gegen die Erbin
und Mutter eines Kleinkindes Recht
bekommen, als es um eine Honorar-
forderung ging. Nun standen noch
zwei Forderungen aus. Einmal ging
es um knapp 850 Euro fiir einen
Strafprozess vor dem Landgericht
Memmingen, zudem um eine
Zwangsvollstreckung in Zusam-
menhang eines von der Mutter ge-

erbten Grundstiicks, welche eben-
falls vor dem Landgericht verhan-
delt werden sollte. Die Honorarfor-
derung des Rechtsanwalts belief sich
in diesem Zusammenhang auf fast
2800 Euro. Fast anderthalb Stunden
dauerte es, um der Erbin klar zu ma-
chen, dass sie fiir die Schulden beim
Rechtsanwalt und Notar aufzukom-
men hatte. ,,Eine Vollmacht muss
nicht immer schriftlich erklirt wer-
den®, dozierte Thomas Mayer, der
stellvertretende Direktor des Neu-
Ulmer Amtsgericht. Es gebe auch
eine ,,Anscheins- und Duldungs-
vollmacht“. Und dies sei dadurch
bewiesen, dass die Mutter, wenn
auch kurz vor ihrem Tod, die Un-
terlagen des Pfindungsbeschlusses
an den Anwalt gefaxt habe, der sie
und ihren Mann zuvor schon in an-
deren Prozessen vertreten habe.
»die kommen da nicht raus, das ist
so sicher wie das Amen in der Kir-
che®, versuchte Richter Mayer die
Beklagte auf den richtigen Weg zu
bringen.

Doch das half zunichst nicht viel.
Die Fallstricke der Rechtsprechung
hatten sie offenkundig verwirrt. Zu-
mal ihr Vater, ehemaliger Biirger-
meister einer Gemeinde im Land-
kreis, ausgesagt hatte, dass der An-
walt normalerweise die Unterschrift

unter eine Vollmacht und auch eine
Anzahlung verlangt hatte. Kompli-
ziert wurde der Fall noch durch die
alte BRAGO, die Bundesrechtsan-
waltsgebiihrenordnung. Die sieht
ndmlich vor, dass der Rechtsvertre-
ter 7,5 von einem Zehntel des Streit-
wertes als Honorar erhélt, wenn er
sich des Falles beratend annimmt.
Geht die Sache aber vor Gericht,
verdoppelt sich der Honorarsatz auf
15 Zehntel. Je hoher also der Streit-
wert, um so mehr bekommt der An-
walt mithin. Und es war im zweiten
Fall ein Streitwert im fiinfstelligen
Bereich. Weil der Anwalt in der
Zwangsvollstreckung vor dem
Landgericht Memmingen titig ge-
worden war, wurde somit das héhe-
re Honorar fallig: rund 850 aus ei-
nem Strafprozess und knapp 2800
Euro aus der gerichtlich anhingigen
Zwangsvollstreckung.  Insgesamt
mehr als 300 Euro an ausstehenden
Honoraren fiir die Erbin. Die Be-
weislage lief fiir Richter Mayer kei-
ne andere Ziffer zu. Es dauerte eine
Weile, bis die vom Anwalt ihrer
Mutter verklagte Erbin das kapier-
te. Mit Engelszungen und einem
kriftigen Nachlass des Anwalts ei-
nigte man sich vor Gericht auf 2000
Euro ausstehende Anwaltsgebiih-
ren.
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Vöhringen l ub l In der Kapelle im
Vöhringer Caritas-Centrum, die der
Heiligen Elisabeth gewidmet ist,
wird am Samstag, 8. November, 16
Uhr, der neue Altar durch den
Augsburger Weihbischof Anton Losinger
geweiht. In den Altar wird als
Reliquie ein Teil des Gewandes des
italienischen Paters Pio eingesetzt,
der im Jahre 2002 heiliggesprochen
wurde. Mit der Altarweihe ist die
Rundumerneuerung der Kapelle
abgeschlossen.
Ermöglicht wurde sie aus der Stiftung
einer Familie, deren Senioren
im Caritas-Centrum ihre letzten Lebensjahre
verbrachten. Der Altar
wurde von dem jungen Mindelheimer
Holzbildhauer Bernhard
Lutz geschaffen, der zugleich
dazu den Ambo und
den Osterkerzenhalter im
gleichen Stil gestaltete. Der
aus Holz geschnitzte Altar
trägt eine Steinplatte als
Tisch. Lutz ist in Vöhringen
kein Unbekannter, da er bereits
für die Illerzeller Kirche
den Osterkerzenleuchter arbeitete.
Der Altarweihe wird ein Gottesdienst
der italienischen Gemeinde
an diesem Samstag, 1. November,
vorausgehen. Diese ist in der Regel
einmal im Monat Gast in der Kapelle
und wird von dem italienischen
Priester Giuseppe Gilberti geleitet,
der für die Betreuung seiner Landsleute
im südlichen Teil der Diözese
Augsburg zuständig ist. Er wird dabei
eine Statue des Heiligen Pater
Pio segnen.
Weihbischof Losinger hat der Caritas
schon ein Grußwort zur Altarweihe
geschickt, in dem er auf die
Bedeutung des Altares als „Mitte
der Gemeinde und Mitte des Lebens
der Gläubigen“ nachdrücklich
hinweist. Der Bildhauer habe
nach intensiven Planungen und
Überlegungen in der Sprache
der Architektur das auszudrücken
vermocht. Das Caritas-
Centrum und die Pfarrei St. Michael
könnten mit der Altarweihe „einen
seltenen Höhepunkt im Leben einer
Gemeinde begehen.“
Bischof
Losinger weiht
neuen Altar
Reliquie des Heiligen
Pater Pio wird in der
Caritas-Kapelle
beigesetzt
Wie aus der Skizze ersichtlich sind Altar,
Ambo und Halter für die Osterkerze
gleich gestaltet.
So sieht der Altarraum in der Kapelle im Caritas-Centrum Vöhringen im Augenblick
aus. Am Samstag, 8. November, wird Weihbischof Losinger einen neuen Altar einweihen.
Fotos: ub
Die Figur des Heiligen Pio schmückt jetzt die
Stirnwand der Kapelle.
Der italienische Kapuzinermönch
wurde 1887 in Pietrelcina in Süditalien
als Jüngstes von acht Kindern
geboren. Mit 16 begann er sein
Noviziat, weil er seine Berufung darin
spürte, sein Leben Gott zu weihen.
1918 erlebte er zum ersten Mal
wie Hände und Füße, ja sogar
das Herz, bluteten. Die Stigmata
wiederholten sich regelmäßig.
Während Gläubige zu Pater Pio pilgern,
um Heilung zu erfahren, reagiert
die Kirche mit Ablehnung und
belegt den Mönch mit Sanktionen.
Gehorsam erträgt er diese Auflagen,
weil er glaubt, das sei Gottes
Wille. Pater Pio stirbt 1968
81-jährig. Am 2. Mai 1999 wird
er seliggesprochen. Papst Johannes
Paul II. spricht den Pater am
16. Juni 2002 heilig. (ub)
Pater Pio
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